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„Vcrkinigtr Sänger".
Versaminliing 2 Nhr im Kapitol

Annapvlis, ilm zwei Ehöre zn singen,
Mittwoch, 10. Febr Sänger heraus!

<Fcb>s)

Lonnkn-Auf- nnd Untergang.
Sonnen-Ansgailg 0 U. 50 M.
Sonnen lliilergaiig 5 U. lü M.

Flnth.
11.00 Morgens nnd -1.57 Abends.

Wctter-Anssichte,,.
Für Maryland nd den Distrikt

Columbia heute tlar und wärmer
und nördliche Winde.

Bericht drs Baltimore Wetterburea,is
Normale Temperatur 04 Grad.
Mittlere Temperatur tü Grad.
Höchste Temperatur 1U Grad.
Niedrigste Temperatur.... 8 Grad.
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Drlrgraphischcr Wetterbericht.
Aus den übrigen Bmides - Wetter- ;

Beobachtuiigs-Stationen ivurden die
iolgeiideu niedrigsten Temperaturen,
die m 8 llhr gestern Abend herrsch
ten, berichtet:

„Trnvrrein Voriuärt".
Alle Mitglieder sind gebeten, sich

am Mittwoch an der Demonstration
des Unnbh. Bnrgervcrcins in Anna-
pvlis zu bcthkiligeu, (Febls- li)

Für die Kriegsgefangene.

Herr John Tjarks überwies ge
stern dem deutschen Botschafter, Gras
Vcrmtorsf, einen Cln-ck in Höbe von

wclcheStNNme den, Wunsch !
der edlen Geber gemäß durch den '

Belschafler zur Vertheilimg an die
verschiedene Abtheilungen lommcn

sotten. Dir Ucbersenduiig war vom
folgende Schreiben begleitet:
. Februar 1010. Sr. Errette;,

dem Kaiserlichen Botschafter Grasen
von Bernstorss. Herr Botschafter:
Habe das Vergnügen, Ihnen bei!
einen 'eiteren Cbeck im Betrage von j
Pl.skrs.tXt aus der Sammlung des.
De'.Hfchnmcril'anischetl Natioualbun
des mit der ergebensten Bitte zu
übermitteln, über diese Summe dem j
Wuiocke der Geber entsprechend in j
der folgenden Weise zn verfügen:

Für Kriegsgefangene in Si-
birien P 1,000.00

Für die Kriegsgefangenen
Fürsorge 2.5"

Für den KoloniaU'riegcr
dank 502.50

Zusammen 81,505.0

Bc,iitcwähl de,- Historischen Olcscll-
schast von Maryland.

Tie Maryländer Historische Gesell-
schaft vielt gestern Abend ihre Bcam-
lemvabl ab die folgendes ReniUat
Halte: Präsident, Crcktiouverncnr
Edwin Warsield, welcher schon seit
vielen labren an der Spitze der Or-
cckanisation slc-lst: Vice-Präsidcnten,
W. Hall Harris, Henri, Stockbridge

und De Emir W. Tbom: corresspoi,.
dirender Sekretär, Richard H. Spen-

cer: prototoUirender Sekretär, Geo.
L. Radclisse: Schatzmeister, Heyward

E. Boycc.

Das AiiihulauzcorpS der Maryläu-

ber Milii,ivetches jetzt 20 Mitglieder
zäblt, ist yon Major Roeper von
Wafhington als in ausgezeichnetem

ststände bezeichnet ivorden. Dr. I.
C. Stansbiir i,i Eapitän und Tr.
D H. Mohr ist der Lienlenanl deS
Eorps.

Schisfskartcn
von und ach Deutschland und Le-
sterreich-Ungarn über Rotterdam und

New Port. Geldsendungen nach Eu-
ropa.

Thco. H. Dicilkr öc Ev,

217 Ost-Bltiwurr-Str.,
„Märzlo ) 215 Liid-Broiidway.

Der größt Dam.
Zn der Buri-eßhllupt-

flM eröffnet.
Ungeheurer Menschenan-
drang nm ersten Abend.

Diplomatische Vertreter Teutsch
land's und Oesterreich Ungarn'S

anwesend. Reden und Anspra-

chen. Tie Halle prachtvoll ans
gestattet. Der Raum nicht groß

genug.

Washington, T. C., 1 l. Fe-
bruar. Im Beisein einer gewalti
gen Menschenmenge, der diplomati
scheu Vertreter des deutschen Reiches,
Oesterreich Ungarns, Bulgariens und
der Türkei, wurde heute Abend um 8
Uhr der große Bazar eröffnet, der
vom Dcntschthnlii Washington'S zn
Gunsten der Frauen und Kinder in
Tentschland und Oesterreich-Ungarn,
die infolge des .Krieges zn Wittwen
lind Waisen geworden sind, verein

staltet worden war.
Pünktlich zur festgesetzten Stunde

erschien Botschafter Gras Bernstorss
mit Gepchw und der österreichische
Geschäftsträger, Baron von Bwiedi
nek, der bulgarische Gesandte und die
Damen der türkischen Owsemdtschast.
Nachdem non der Musik ein flotter
Marsch gespielt worden war, hielt der
Vorsitzeude des Exekutiv - Comites,

Hr. Martin Wiegand, die Cröff-
„ttngs.A „spräche, in welcher er Fol
gendes sogte:

E rösfnu ug S bl nspr a ch e

„Die Vorbereitungen, welche seit
einer Reihe von Wochen getroffen
wurden, sind endlich zum Abschluß
gelangt. Das Ende der Vorberei
ttingen bildet den Ansang des wirk
lichen Unternehmens, und ich habe
i diesem Augenblick die hohe Ehre,
Sie bei den EröffnungS-Feierlichkei
ten unseres Bazars willkommen zu
heißen.

Ich sage: Unser Bazar. Unser
aller Gedanken, Sympathie und Liebe
ist in diesen, Werke verkörpert, ttn I
sere Herzen waren mit den Leidenden !
in dem gewaltigen Ringen ans der
anderen Seite der Welt. Wir dach-
ten an die Tausende von Wittwen,

die Thränen vergießen über zerrissene
Famstst-nbande, über den Vertust
ihrer Lebensgefährte und Ernährer.
Wir dachten an die ungeheure Anzahl
von Kinder, die vergeblich ans die
Rückkehr ihrer in der Schlacht gefal
lenen Väter warten. Wir erinnerten
uns, das; unsere eigene Wiege oder
doch die Wiege unserer Vorfahren
dort gestanden hat, wo jetzt jene Wai
senkinder von den vielen Wittwen,
bei denen unsere Gedanken weilen, in
Schlummer gewiegt werden. lind
uS überkam das Gefühl, daß für
dieselben etwas gethan werden muß.
Aus diesem Grunde wurde dieses Un

' ternehmen in die Wege geleitet.

Zuerst möchte ich unseren ticsge
, fühlten Dank für die große Hülfe
zum Ausdruck bringen, die uns die

, Damen und Herren haben zu Theil
! werden lassen, welche das Patronat
- über die Veranstaltung übernommen
hatten. Dann möchte ich hervorheben,

daß es nur zu einer Freude gereichte,
mit den verschiedenen Vorsitzern und
Eomite'n, in deren Händen die Ar

j rangrments lagen, zusammen zu ar
- beiten. Ich will auch den vielen Ge
> bern danke, deren Geschenke in ge
! wältigen Maßen eingelaufen sind und

noch immer sür die verschiedenen
Verkaiifsstände eintreffen.

Und zum Schluß erlläre ich hier
mit formell den Bazar zn Gunsten
der deutschen und österreichisch nnga
rischen Kriegswittwcn und -Waisen
stir erösfnet. Möge sich derselbe füe
alle Theilneyiner als cin Fest der
Freude erweisen und als eine Hülfe
für Diejenigen, zn deren Gunsten er
veranstaltet wurde!"

Nachdem Herr Wiegand seine An
spräche beendet hatte, stellte er Rev.
John C. Toerinann als den Haupt
redner des Abends vor.

Ter Hauptredner bei den Cröff
nuugs Feierlichkeiten war Rev.
Ivhn C. Tverniann, der erklärte, er
betrachte es als eine ganz besondcre
Chre, zu einer Versammlung zn spre
chcn, die sich einem so edle Wert ge
lvidmet habe. Cr wies sodann darauf
hin, daß ltysere Väter und Großväter
die alte Heimath verlassen hätten, uni

im Lande der Freiheit ein neues
Heim zn finden, und warf die Frage

anf: „Haben wir amerikanische Bür-
ger, die wir dvch sind, das Recht, an,

diese Weise unsere Sympathie zu zei
gen und vor Allem zn versuchen, den
Kriegsnvthleidenden der teutonischen
Nationen zn Hülfe zn kommen? Cs

berührt außerordentlich befremdend,

daß diese Frage überhaupt gestellt

werden taun. Und noch befremden
der berührt eS, daß öffentlich die Be
hanptnng aufgestellt werden tonnte,

durch eine solche Sympathie zeigten
wir imS nnloycil unserer eigenen

amerikanischen Regierung und Na

tio gegenüber. Man hat uns „Bin
bestrich" Bürger, Teutsch Amerika
er, genannt und dabei die Betonung

ans „Deutsch" gelegt. Was sollen
wir dazu sagen? Wenn der Ans
druck „Deutsch Amerikaner" gebraucht
wird, um unsere Abknnft zn kenn
zeichnen, so sind wir stolz daraus.
Wir bedauern den Mann, der seine

einen Bruder oder Verwandle,, heute
trauert. Mein einziger Sohn sieht
auch i der deutschen Armee und ist
schon zweimal verwundet worden.

Aber trotz aller dieser Verluste sind
wir fest entschlossen, bis znm letzten
Blutstropfen zn länipscii. Wo cin
derart fester Witte ist, kann der Sieg
nicht ausbleiben.

Durch die schweren Verluste sind
jedoch Tausende in der alten Hei

math in materielle Schwierigkeiten
gerathen und bedürfen der Hülfe.
Und hier beginnt Ihre Arbeit.

„Ans tiefstem Herzen danke ich Ib
neu nochmals und spreche die Hoff-
nung ans, das; dieser Wobltbätig

keitS-Bazar sich zn einem glänzenden
Erfolge gestalten möge."

Die offiziell e C r öss -

ii u n g.

Schon lange vor der festgesetzten
- Crösfnungsstunde wälzte sich ein mi-

ni,Erbrochener Menschenslroin nach
der festlich geschmückten Halle im
zweiten Stockwerk des „Odd Fellow
Tempels," wo noch an, Nachmittag

eine fieberhafte Thätigkeit seitens
der bieten Comite'n entwickelt und
die letzte Hand an das große Werk
gelegt wurde.

Einen überwälligenden Eindruck
macht die große Halle in ibrem Fest-
schmnck, der ihr anläßlich des -Ba-
zars verliehe wurde. Sämmtliche
Wände sind mit dem Sternenhanner
bedeckt, während die deutsche, öster-
reichischen, ungarischen, bulgarischen
und türkischen Farben zur Aus-
schmückung der vielen Buden und
VerkanfSstäiide verwendet sind, in
denen man nngesäbr alles kaufen
kan, was das Her; begöhrt. Jede
Bude, jeder Stand ist ein kleines
Kunstwerk sür sich und passt sich dem
großen Ganze in vorzüglicher Weise
an. Grüne Gewinde mit versteckten
Glühbirnen umranken die Pfeiler

Abknnft verleugnet.

Wenn aber diese Bezeichnung,

Deutsch Amerikaner, dazu dient, un

sere Loyalität unserer Regierung ge-
genüber in Frage zu stellen und an

zudeuten, daß wir unserem Treu-

schwur nicht voll und ganz nachkam
men, dann weisen wir sie als eine
Beleidigung zurück. Derartige nie-
derträchtige Verdächtigungen sollten
wir keiner Antwort würdigen. Laßt
uns jenen Leuten, welche solche
wahnsinnigen Anschuldigungen 'er

heben, lieber den guten und so sehr
nothwendigen Rath geben, nnsere
eigene amerikanische Geschichte etwas

zu studiren. unsere Kriegsgeschichte,
die Geschichte unserer Politik und un

serer Industrie.
Als amerikanische Bürger haben

wir nicht nur das Recht, nnsere
Snmpatlüen und Ueberzeugungen

offen auszusprechen, sondern wir ha-
ben sogar die heilige Pflicht, „nS

dem Versuch zu widersetze, durch
Parteinahme für die Feinde Dentsch-
land's und Oeüerrrcich Ungar,Vs
unseren Patriotismus und unsere
Loyalität aus die Probe zu stellen.
In Wirklichkeit ist das die Pflicht ci
„es jeden amerikanischen Bürgers.

Auf Grund der offiziellen Voltszäb-

der Buden und geben der ganzen
Halle ein erfrischendes Gepräge.

Gleich am Eingang der Halle wer-
den von den Damen der Deutschen
Unterstützungsvereine Nr. 10, 100
und tlO die schönsten Buckerwaare
feilgeboten. Dann kommt der„Schür
zenstand," für den der „Unkel Bräsig
Danienverein" nicht weniger als
500 kunstvoll gearbeitete Schürzen
zur Verfügung gestellt hat. Auch die
„Buchhandlung" und der Stand, in
welchem Grocerien verkauft werden,

lassen bezüglich der Ausschmückung

nichts zu wünschen übrig.

Große Anziehnngskrast übt die
Bude auS, in welcher wirtlich her-
vorragende und zum Theil hochkünst-
lerische Arbeiten deutscher Kriegs-
gefangener in englischen und russi-
schen Gefangenenlagern znm Verkauf
dargeboten werden.

Der von dem„Ger,iiaiiia-Männer-

chor" im Centrum des Saales errich-
tete Blumenstand muß ohne Bweifel
zu den geschmackvollsten und schön
fte Darbietungen des BazarS ge-

rechnet werden.
Im Lpeifesaal, für de der,.Metz-

gerverein" alle erforderliche Fleisch-
waarend der ganzen Dauer des Ba-
zars liefert, kann man alles erhal-

lang sagt man uns, das; mehr als
ein Fünftel der Bevölkerung der
Vereinigten stachen teutonischen >
Ursprungs ist. Will man diesen 20

Millionen die Rechte abspreche, die

ihnen zustehenV
Wir wollen furchtlos aus unseren

Rechten bestehen, aber nur dürfen da- ,
bei nicht vergessen, das; seht nicht die s
Beit ist, die Gemüther noch mehr zu
erregen und den Zwiespalt, der be- !
reits unter unseren Bürgern besteht, s
noch zu vergrößern. Dies ist nicht die '
Beit, Nassenhas; zu schüren, sondern!
vielmehr die Beit, um die verschied'
neu Nationalitäten zu vereinen. An!
dieser stelle möchte ich folgenden s
Ausspruch, den der Achtb. Charles
Naget, der während der Tast-Admi-'
nislration Handelssekretär war, vor,
der deutschen UniversitälS ° Eign ge- j
thau bat, wiederholen „Wir und ein
einzigartiges Volk, zusammengesetzt,
wie es keine andere Nation jemals
genesen ist: und jeder Theil desselben
verlangt Nachsicht, Sympathie und
Berücksichtigung. Niemals in der
Geschichte zuvor hat eS eine Zeit ge-
geben, ivo das Bedürfnis; für gegen
seitige Sympathie und Rücksichtnah-
me und gegenseitiges Verstehen so
gras; war wir jent. Unsere Pflicht ist
es, dafür zu sorgen, das; es möglich
wird, das; wir nebeneinander woh-
nen können als gute Nachbarn."

B, Anschluß an Rev. Dörmann
hielt der deutsche Botschafter Graf
Bernslorss folgende Ansprache:.

„Mein Name stand nicht auf dem
Programm, aber mir ist heute Abend
ein so prächtiger Empfang zu Theil
geworden, das; ich es mir nicht ver
sagen taun, Ihnen im Namen der
deutschen Nation und unserer Ver-
bündeten meinen innigste Dank zu

' sagen.
Dieser furchtbare Urieg ist uns von

unseren feinden anfge,zwangen ivor
den. Tie Opfer, die er bereits gefor-
dert hat, sind so enorm, das; es kaum
einen unter uns giebt, der nicht uni

ten, was das Herz begehrt, selbst
verständlich ist auch für genügende
Gelegenheit gesorgt, den Durst zu
stillen.

Eines recht starken stnspruchcs er
ircuten sich die Schützengräben, die
im Hintergriind des Saales ailf der
Bühlie eingebaut und. Und sicher
haben die Besucher ein anschauliche:'
Bild von der Art und Weise erhalten,
in der die Brüder und Verwandten
in der alten Heimatl, seit Ausbruch
des Krieges ihre kurzen Nnhesiun
den verbringen. Allerdings nicht in
Uebereinstimmung mit der deutschen
FelddienstorÄming ist die schwere Ar- !
tiUerie direkt vor dem Lchühengra- j
ben aufgebaut. Die Anlage der
Schützengräben zeugt jedoch von stra-
tegischen, Talent, und die Bejahung
derselben scheint sich gut geborgen zu
fühlen.

Von ganz brsondrreni Interesse ist
das bulgarische Kasieezimmer, in
welchem die Gattin des bulgarischen
Gesandten, Frau Stephan Panare-

j tofs, persönlich den Mokka zubereitet
j sämmtliche Dekorationen dieses ge-

' mütblichen und äuszersl geschmackvoll
! eingerichteten NaumeS sind echtes,
bulgarisches Fabrikat und Eigen
thitui der Frau Panaretoss. Bum
uassee kann man auch eine echte kür
tische Eign rette rauchen, die von der

! Gattin des türkischen GeschästSlrä
gers, Brv" Abdul Hak Hussein Bey.

servirt werden.
Recht fidel gebt eS in der Heidel-

berger stndenlenkneipe zu, und da
es dort eine guten Trunk giebt, bat
man ziemlich bedeutende schwierig
keilen, Antritt zu erhalle.

Viel hat man sich von diesem Ba-
zar versprochen, aber selbst die kühn-
sten Erwartungen sind in jeder Be-
ziehung überlrvsse worden. Beim
Betreten des Saales kommt man
ans de, Bewundern und staunen
nicht mehr heraus, schwer ist eS zu
sagen, was wohl das schönste in der
ganzen Veranstaltung ist, da sich gl-

lcs zu zn einem harmonischen, präch-
tigen Ganzen znsninmensinst, welchc-S
überwältigend in jeder Richtung
wirkt. Sind eS die prachtvollen De
korationen, sind cS die unzähligen
Gaben nnd Geschenke, die den Bazar-
Besnchern tausendsache Gelegenheit
geben, ihrer Wohlthätigkeit freien
Laus zn lassen? Ist eS die stahl De-
rer, die sich in den Dienst der guten
Sache gestellt haben, um dein begon-
nen Werke zn einem herrlichen Erfol-
ge zn verhelfen, um nach besten
Kräften dazu beizutragen, die von
dem Weltkriege geschlagenen Wunde
zn heilen oder doch wenigstens zu
lindern. Eine Antwort kann wohl
Keiner darauf geben. Ltanenenerre-
gend ist es, was sleistige Hände und
geniale Köpfe bei diesem riesigen
Wohlthätigkeit-:- - Unternehmen gelei-
stet haben.

P r o telt o rat:
Botschafter Graf I. H. p„ Bern-

storsf und Geschäftsträger von Oester-
reich Ungarn Baron Erich stwiedinct.

Patro>i e s s e n :

Madame Stephan Panaretoss,
Madame Abdul Hak Hussein Bey,
Prinzessin von Hatzseldt Trachenberg,
Frau R. S. MeCormick, Frau W.
Mcrritt, Frau W. Townsend, Ma-
dame Christ Hange, Frau F. RollinS
Morse, Frau Christian Henrich.

Ehre Comite Christian Heu
rich, I. I. Kolb, Jacob Karr, S.
Scharbau, Andrew Baker, S. .oannS
Sons >L Co., Ernst Gichner, Hugo
Worch, Win. Neuland, E. T.Schmidt,
Albert Cary, Halen >.L Co., Enno
Rudolph, Ehas. Schäfer, Chas. Bau- i
man, Henry Waßniann, H. H. Berg !
mann, Max Kirsche, Simon Wolf,
Julius Dühring, EhaS. Dietz, E. H.
Droop, I. P. Herrmann, G. Huth,
John Grass, Albert Lepper, O.
Schleichert, T. E. Kleps, L. Nicko
laus, Cornelius Eckhardt, L. OIS
zcwski, Ed. A. Tripp, Pastor Paul
A. Menzel, Pastor P. D. Leddin, Pa
fror Henoch Schröder, Pastor I. E. A.
Dörmann, Pastor Rich. Schmidt, Pa
stör I. F. Wenschel, Pastor I. R.
Roth, Nie. Auth, I. G. Meinberg,
A. G. Herrinan, I. P. Triiry, Eh.
Kattelmann, Ehas. .Banner, ChaS. F.
Herrmann, Dr. L. V. Leineweber, E.
G. Schäfer, Prof. Dr. W. Span
hoofd, Tr. Schuhmacher. Tr. Paul
Gleis, Geo. W. Spier, Isaac Gans,
Win. Gude, Adolf Gude, Ernst Ger
stenberg, Andrew Löffler, James
Lansburgh, A. Lisner, F. H. .-gra-

mer, D. I. Kaufmann, die Frauen
King, Ernest Bruncke, Mar Linz
bach, Win. I. Eck, Dr. P. Bartsch,
Gustav Buchholz, Henry Buscher,
Julius Eglofs, John Waldman,
August Plügge, Fred. Imhof, A. F.
lorß, Peter Dorsch, Elias. Jacobson,
Wm. A. Santelniann, Hugo Schulze.
Goldenberg Co., Dr. C. H. Weiß,
Louis Ostermayer.

Crekutiv-Eouiite' Martin Wie
gand, Vorsitzer; Dr. Margaret Eck,

Sekretärin: Geo. Beßler, Schatzmei-
ster: Win. Neuland, Hülis-Schatzinei-1
per: Fiau M. Linzbach, Dr. Kurt .
Völkner, Frau M. Wiegand, Frau
Schauert, Frau L. Bauer.

EnipsangS-Eoniite Pastor P.
Menzel, Vorsitzer.

Gaben Comite Gregor Kramn,,
Vorsitzer.

ConstruktionS-Comite Martin
Wiegand, Vorsitzer.

Musik Comite C. Hammel,
Vorsitzer: Frau Scharbau.

llnterhaltung-o Comite William
Hannenian, Vorsitzer-.

Billet-Comite Hr. M. Linzbach,
Vorsitzer.

Preß-Coniite Gustave Bendel',
Vorsitzer.

Drucksachen und Anzeigen - Her
man G. Winkler, Vorsitzer, Dr. Mar

! garet Eck, Frau M. Kirsche,
f Schützengräben, Kriegerbnnd
! Hermann Lechner, Vorsitzer.

Eisernes Kreuz Gustave Ben-
! der, Vorsitzer.

Indianer-Bude. Concordia-Kirche
Frau E. Thoinfordt, Frau I.

j Kolb, Frau F. Herzog und Frau L.
! Morgeiin eck, Vorsitzeriiinen.
l Limonadeiistand Frl. Barbara
, Wiegand, Vorsitzern,,
j Fane Arbeiten Frau M. Kir-

sche und Frau D. Batcher, Vors.
Gefangenen Handarbeiten - Frl.

Frida Frominel, Vorsitzerin.
Literatur Pastor P. Menzel,

- Vorsitzer.
Kaufladen, Anacostia Frau P.

Walther, Vorsitzer,n.
Porzellan und Glaswaare -

Stephan Frank. Vorsitzer,
l Bigeuncrlager, „Washington Sän

gerbund" Frau M. Nickolaus und
Frau A. Lepper, Vvrfitzerinnen.

Cigarren und Post Office, „Unkel
Bräsig" und „Plattdeutscher Verein"

Karl Köhler. Vorsitzer.
Slhürzenpand, „Unkel Bräsig Da

mrnrerein" Frau A. Levy, Vors.
Blumenstand, „Germania-Männer

chor" H. Sander, Vorsitzer.
Kegelbahn, „Hessen Darmslädter

Unterslützungsvrrein" 01. Kram:,

Vorsitzer.
„AllHeidelberg", Verein Baden

P. Tittes, Vors.: I. Kraft, Sekr.

Eine Erklärung des Mayors Presto.
Ueber die Masseii-Entlassungen unter

den städtischen Angestellten.
Keine Politischen, sondern be-

triebstechnische und finanzielle
Gründe die einzige Veranlassung

dazu. Reorganisation des

Wasser Departements eine Folge
der Beendigung großer Arbeiten.

Aus verschiedene Anfragen über die!
Gründe der zahlreichen Entlassungen
städtischer Angestellter gab gestern
Abend Mayor Preston nachstehende
Erklärung dafür ab:

„Die Leute sind aus dem Dienste
entlassen worden, weil es keine Arbeit
für sie mehr gab, und weil die Stadt
kein Geld hat, ihr Salair weiterhin
zu bezahlen. Politik hat mit den
Ereignissen gar nichts zu thun.

TaS Wasser Departement hat so
eben Verbesserungen im Werthe von
P 5,000,000 vollendet, und ebenso ist
das AbzugStänalsystein, daü !s!2!i,
000,00 t gekostet bat, fertig gestellt.
Wir haben fast alle Verwilliguiigen
für elektrische Anlagen verbraucht.
Ta keine weiteren Arbeiten dieser
Art vor der Hand geplant oder im
Klange sind und da ferner kein Geld
vorhanden ist, um für diese Arbeiten
Geld auszugeben, wurden die Män
„er, die die Arbeit vollendet haben,
entlassen. Es hat sich daraus die
Nothweudigkeit ergebe, nach der
Fertigstellung umfangreicher Arbei
ten eine Neu Organisation vorznneh
men. und infolge dessen fand inan es
für gerathen, eine Anzahl von Clerks,
Inspektoren, Ansseher, liigenienre
ud Arbeiter in den verschiedenen De
PartementS zu entlassen.

Es ist natürlich mit großem Be
dauern, daß ich es sür nothwendig
erachten mußte, Männer aus dem
städtischen Dienste zu entlassen, aber
es stand ganz außer Frage, daß es
geschehen mußte, wo keine Arbeit für
sie vorhanden war und sei Geld, un,

sie weiter zu bezahlen. Es ist ferner
ein sehr bedauerlicher Bufall, das;
viele unter den Entlassenen sich seit
viele Jahren in städtischen Diensten
befanden wenigstens so lange ich
im Rathhause bin aber wir ver-
dienen sicher dennoch keinen Vorwurf
von Seiten dcS Publikums, wenn
wir zu dessen Vortheil ns der größ
ten Sparsamkeit befleißigen und nicht
auf die Wünsche einzelner Angestell-
ter Rücksicht nehmen könne.

Sobald sich die erste Gelegenheit

dazu bietet, werde ich nur zu gerne

so viele Leute wieder anstelle, als
die vorhandenen Arbeiten es gestat
ten, und sobald die Stadt das Geld
hat, das Gehalt zu bezahlen. Die-
jenigen, die an, längsten in städtischen
Dienste gestanden haben, werden
selbstredend bei der Wiederanstellung
den Vorzug haben, so lange sie wirk
lich leistungsfähig sind."

Eiscreme, und stuckermciaren, „Uu-
lerstützuugsßund", Distrikte 10, !>>

und -l io Wm. Hauneiiiami, Vers.
Kucheiiitaud, „Verein Bayern",

Wolsg. Ruckdäschcl, Vorsitzer.
Bulgarisches Kaffeehaus, „Ario-

Damenverei" Frau Kriipke, Var
sitzerin,

Königes Palais Stand Uran E.
Hainmel, Vorfitzerin.

Kuriositate Bude P. Riedel,

Vorsitzer.
Speisezimmer Hr. I. George

Autb, Fron O. Schleichert, Frau
Neuland, Bans.

Nietzger Unterst. Verein Hr. I.
Oieo, Autb, Vorsitzer.

Ta s Wachen Pro g r a in m.
Dienstag: Concert und Friedens-

Erercitieii.
Miltwoih: Eouzert lind National

Tänze.
Donlierstag: Concert, „Gerniania-

Mänuerchor."
Freitag: Eonzert und Dame

Riege.
Samstag: Concert, Auttioil und

, Kcchraus.

UllMiäliMr BmiMkltlil
von Wccvyl'clnd.

Grch Mlillei!-Deinaickßan
vor dem vereinigten Temperenz (<omite der
Legislntnr gegen die Prohibitions-Vorlage

Mittwoch, Iti. Februar, Nachmittags 2 Uhr,

in Annapolis.
Sämmtliche Einzclvrrcine drs BnrgervcrcinS und nllc libcrnl-gcsiiintcii

Bürger dringend zur Brthciligiing nnfgefordrrt.

Abfahrt nach Annapolis um 12.50 Uhr Mittags vom Bahnhof der
W. B. L A. elektrischen Bahn, an Liberty-, nahe Faycttc-Strasic.

Hin- nd Rückfahrt-Karte fiir 50 Ecnts zn habe im „Hotel
Ralrigh" nnd im „Deutschen Eorrespundeuten". (Febl l 0)

! Selbstmordversuch im Hospital.

Pflegerin entreißt einem Patienten
den Revolver. - War lebens
müde, da von der Frau verlassen.

Befand sich erst wenige Minu-
ten in, Hospital. Von, Richter
entlassen.

Durch ihre Geistesgegenwart und
ihr rasches Handeln hielt Irl. Man
Maul, eine Pflegerin im Marylän-
der Allgemeinen Hospital, den am
samslag Abend in die Anstalt einge-
lieferten Louis Bünmerspit; davon
ab. seinem Leben, kurz nachdem er
der öffentlichen Ward zugetheilt wor-
den war, durch Erschießen ein Ende
zu machen.

Zinuneispitz verlebte sich am
Samstag Abend bei einem Sturze in
der Linden Avenue und wurde in ei-
nem Privat-Autoiuobil nach dem Ho-
spital gebracht. Nachdem ihm erste
Hülfe zu Theil geworden und er
einer bestimmte Ward zugetheilt
worden war, wurde ihm ausgetragen,
sich zu entkleiden. Er begab sich hin-
ter einen Wandschirm, zog eine Re-
volver aus seiner Tasche, führte die
Mündung desselben an seine Schläfe
und stand gerade im Begriffe, abzu-
drücken, als die Wärterin ihn erblick-
te, den Wandschirm zur Seite stieß
und den Arm des Mannes, welcher
die Schußwaffe hielt, umklammerte.
Es gelang ibr, dem Patienten den
Revolver aus der Hand zu winden,
woraus sich einer der HauS-Acrzte des
Mannes annahm und ihn beruhigte.
Bimmerspib erklärte, seine Iran ha
be ihn während seiner Abwesenheit
von Hause verlassen und aus diesem
Grmwe h-, er des Lebens überdrüssig
geworden und habe beschlossen, sich
eine Kugel in den Kopf zu jage.

Als der Patient gestern Morgen
das Hospital verließ, benachrichtigten
die Aerzte die Polizei, da sie eine Wie-
derholung des Selbstmordversuches
befürchten. Bimmerspib wurde in-
folge dessen wegen ungesetzlichen Bei-
sichtragens einer Schußwasse verhak
tet, von Richter McFanl in der nord
westlichen Polizei-Station jedoch nach
einen. Verhör straflos entlassen.

„Harmo>iic".Mlwke,ilinll
Dienstag, den 15. Februar,

Lehman' Halle.
Werthvollc Preise.

Febtt.o,js--i5)

Moiiatsvcrsnmmliing der Credit-
lenke.

Bundessenator John Sharp M' ,
j liains von Mississippi ' hat gestern

- Abend in der Monatsversominluink
- der Baltimore,- Ereditleute in, „Ho-
tel Emerson" die Hanptrede gehal-
ten, der etwa zweihundert Personen
beiwohnten. Wie gestern j„ den >!rei-
fen des Vereins verlautete, will des-
sen Präsident, Herr Walter Earna,

, sich in den nächsten Tagen nach Wash-
' ington begeben, um Präsident Wilson
persönlich dazu einzuladen, in Balti-
more über seine Rüslungspläne zn
sprechen.

Ei garrenm a ch er, nnkn str iken.
Dreihundert Mädchen und Frauen

der Eigarrensabrik von Werthcinnn'
Bros, an der Preston-, nahe Gaystr-.
welche vor einer Woche die Arbeit v
Verlegten, versuchten gestern Morgv
ungefähr >o ihrer Eolleginncn, dst'
die Arbeit wieder ausgenommen hat
ten, beim Betreten der Fabrik zu be-
lästigen. Tie Polizei hatte aber Va>"
kehrungen getroffen und vertrieb dir
Striker. Tie Cigarre,iniacheriniu'"
legten die Arbeit nieder, da ihr Lohn
reduzirt worden war, nachdem für dl?
Cigarre, welche in der Fabrik berge

stellt wird, eine einfachere Form ge-
wählt worden war.
Deutsche, Lesterreichische und Unga-

risch!- Kriegsanleihe,,.
100 Mark und 100 Kronen aufwärts.

Theo. H. Diener L- Co..
217 Ost-Baltimore-Str. .1

(Märzlcki—) /

Der Weltkrieg I,entc vor einem
Jahr.

>5. Februar 1015.
Nach dein Bericht des deutschen

Generalstnbs.j
Die zehnte russische Armee ist !

nach Eiiilreisimg in neuutägigen s
Kämpst-n der Winterschlacht in

Masuren entscheidend geschla- §
gen: ilire Neste sind auf russischen
Boden zurückgeivorien und wer- '

. de in den Wäldern östlich von
Smvalki und Auguslom stark ver-
solgt.

Nach kurzem Kampfe nelnnen
die Deutschen Plock an der Weich-
sel und BielSk nordöstlich davon.
Damit iit der am nördlichen
Weichselöichnitt in Nichtung aus
Tliorn lies in die deutsche Front
vorspringende russische Keil zu-
rückgedrängt.

In der Blikowina wird der
Seretli überall von den österrei-
chisch,mgarischen Trllppcn über

schritten.
Indische Truppen in Singa-

pore inetltern und erichiesze
viele englische Offiziere und

Loldaten: der Ausstand kann erst
nach Tagen unterdrückt werden.

Tc> bciilfilfc Co, iksponöriil, 7st,U,wo>c, Rio., Tuilg, i,c 15. Febiunr I'tlO.8


